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Ium neuen Aalste.
Ins neue Jahr geht die Natur in Träumen;
Sie schläft und ruht , des Sommerschmucks beraubt:
Sie nahm die welken Kränze von den Bäumen,
Und legt ' als Schlummerpfühl sie unters Haupt,
In Wald und Flur , welch ' tvinterliches Schweigen!
Doch träumt Natur in stiller , kalter Nacht,
Und ihre Knospenträume an den Zlveigen,
Sie werden einst zu reicher Blütenpracht.

Vergiß , o Seele , was dich drückt und kettet!
Vergiß , daß manche Wunde blutend klafft,
Und jauchze , hast ins neue Jahr gerettet
Du deinen Muth und deine frische Kraft!
Vielleicht erblüht an deinem Lebensbaume
Noch eine lichte , dust ' ge Blüthenschaar.
Wie die Natur in süßem Hoffnungstraume
So geh ' hinüber in das neue Jahr!

(Nachdruck verboten . )

Sylvester.
Novellette von Rcinyold Ortmann ^Berlin.)

Abgespannt und müde zum Umsinken kehrt Doktor Georg
Feldmann gegen 9 Uhr Abends in seine Wohnung zurück . Die¬
ser letzte Tag des Jahres ist auch beinahe der arbeitsreichste ge¬
wesen , und der vielbeschäftigte junge Arzt hat seine Kräfte ein-
sctzen muffen fast bis zur Erschöpfung . Eine böse Influenza-
Epidemie wüthet in der Stadt , und es gibt in diesem Augenblick
kaum noch ein Haus , darin sich nicht ein 'Kranker befände . Lei¬
der vermag der Doktor nicht überall die erhoffte Hilfe zu brin¬
gen , und die Erkenntniß menschlicher Ohnmacht viel mehr als
der Verdruß über die ihm aufgebürdete Last von Arbeit und
Mühe hat Georg Feldmann ' s Stirn gefurcht und einen Schat¬
ten über sein hübsches , jugendliches Antlitz gebreitet . Denn er
nimmt es heilig ernst mit seinem schweren Beruf , und jeder
Mißerfolg geht ihm tief zu Herzen.

„Nun , Martha — hier ist doch hoffentlich Alles in Ord¬
nung ?" fragt er das Mädchen , das ihm den beschneiten Ueber-
rock abnimmt . „Bubi liegt Wohl schon längst in süßem
Schlaf ?"

„ Ja wohl , Herr Doktor ! Ich habe den Kleinen heute selbst
ins Bett gebracht , weil gnädige Frau der Elise Urlaub gegeben
haben zum Besuch ihrer Eltern ."

„So ? Und da haben Sie ihre Stelle vertreten , nicht
meine Frau ?"

„Die Modistin war gerade gekommen , um das Ballkleid
für heute Abend abzuliefern . Wollen der Herr Doktor nicht
einmal ins Kinderzlimmer hineinschauen , um zu sehen , wie nied¬
lich der Kleine schläft ?"

„Gewiß — das thue ich ja immer ."
Er betritt auf den Fußspitzen das nur vom rosig abge¬

dämpften Lichffchirm der Nachtlampe matt erhellte Gemach
neben dem eigenen Schlafzimmer . Und sein ernstes Antlitz hellt

sich auf beim Anblick des lieblichen ztoeijährigen Menschenkind¬
leins , dessen blondlockiges Köpfchen so anmuthig auf dem
blüthenweißen Kissen ruht . Leise , ganz leise , um den unschul¬
digen Schläfer nicht zu wecken, haucht er einen Kuß auf das sei¬
denweiche Haargeringel , und geht dann hinüber in den kleinen
Salon , wo er nach der Mittheilung des Hausmädchens seine
Gattin finden soll.

Ein feiner Cigarrenduft strömt ihr entgegen , und eine
helle , wohlklingende , aber in diesem Augenblick etwas unmuthig
gefärbte Frauenstimme begrüßt ihn mit den Worten:

„Mein Gott , wie spät Du nach Haus kommst , Georg ! Muß¬
test Du denn gerade heute Deine Krankenbesuche nothwendig bis
in die Nacht hinein ausldehnen ? Du weißt doch, daß es immer
eine Ewigkeit dauert , bis Du Dich für eine Gesellschaft ange¬
kleidet hast . Und nun werden wir sicherlich wieder die letzten
sein ."

In einem der zierlichen niedrigen Sessel ruht , so bequem
die Rücksicht auf ihre kostbare Balltoilette es nur gestattet , die
schlanke , noch mädchenhaft biegsame Gestalt der hübschen , jun¬
gen Frau . Sie ist fertig frisirt und angekleidet , so daß sie ohne
Weiteres «den Vallsaal betreten könnte . Und der neben ihr am
Boden liegende Romanband beweist , daß sie vergebens versucht
hat , durch die Lektüre ihre Ungeduld zu beschwichtigen.

Der Doktor zieht sich einen der steifen englischen Stühle,
die so spinnwebdünn usid gebrechlich aussehen , neben den ihrigen
und indem er sich nahe zu ihr neigt , erwidert er in seinem
freundlichsten und herzlichsten Tone:

„Wenn Du mir eine Liebe erweisen willst , QOff, so laß uns
auf den Besuch dieses Balles ganz und gar verzichten . Wir
haben die Einladung ja nur bedingungsweise , angenommen , und
noch wäre es Zeit , unser Ausbleiben telephonisch mit meinet
Uebermüdung zu entschuldigen . Ich fühle mich wirklich kaum
noch fähig , die Strapazen eines Balles zu ertragen ."

Während er spricht , haben sich die schönen Augen der jun¬
gen Frau weit geöffnet in zornigem Erstaunen . Und in einem
Ton , der chm keinen Zweifel lassen kann über die Aufrichtigkeit
ihrer Empörung , fällt sie ihm in die Rede:

„Ist das etiva Dein Ernst ? Aus purem Egoismus — nur
weil Du Dich ein tvenig abgespannt fühlst , willst Dich mich die¬
ses Vergnügens berauben ? Soll ich vielleicht in der Sylvester¬
nacht hier einsam sitzen und Grillen fangen ? Oder soll ich ins
neue Jahr hineinschlafen wie eine lebensmüde Greisin ?"

„Weder das Eine noch das Andere , liebste Elli ! So müde
bin ich doch nicht , daß wir nicht in traulichem Geplauder noch
ein paar Stunden aufbleiben und um Mitternacht am Bettchen
unseres Kindes auf ein glückliches neues Jahr mit einander ans
stoßen könnten ."

„Ein tvundervolles Sylvesterprogramm !" spottet sie, wäh¬
rend es schon verrätherisch um ihre Mundwinkel zuckt, wie mühs
sam verhaltenes Weinen . „Vielleicht wird es etwas sehr Vers
lockendes für mich haben , wenn ich um zwanzig Jahre älter ge-,
worden bin . Heute aber finde ich Deine Zumuthung , nachdem
ich mich so sehr auf den Ball bei den Rhadens gefreut hatte , ein -,
fach abscheulich . Sie ist mir nur ein neuer Beweis , daß Dir
gar nichts mehr daran liegt , mich froh und glücklich zu wissen .*



Z,° ? . doch mit tief trauriger Mene
frpebt sich Doktor Feldmann von seinem Stuhl.

. rt ,4f, ",J fenn  Du es so ansiehst , tverden mir natürlich gehen,
"wr nur ooch eine Frage . Du hast das 'Kindermädchen

beurlaubt , obwohl Du wußtest , daß wir in dieser Nacht nicht
zu Haus sein wurden und obwohl Du Dich noch gestern sehr
bitter über Marthas Unzuverlässigkeit beklagtest . Glaubst Du
denn nun : mit ruhigem Gewissen das Kind ihrer Obhut über¬
lassen zu können ?"'

r ^ ^ be ihr eingeschärft , öfter nach Bubi zu
leben . _ Und was soll ihm denn auch widerfahren ? Er ist ja

^ !?n !L m^ 'boch schließlich nicht ganz und gar
zur Sklavm memes Kindes machen ."

K* Bemerkung geht der Doktor hinaus , um
sich anzukleiden . Eben ist er im Begriff , die »oeiße Kravatte
zu knüpfen , als em Durcheinander von Stimmen draußen auf
dem Gange seine Aufmerksamkeit erregt . Es ist eine fremde
Stimme dabei , eine ängstlich flehende , deren Worte er nicht ver-
stehen kann , weil sie von Thränen halb erstickt scheinen . Desto
deutlicher aber vernimmt er in der nächsten Sekunde die un¬
willig abwelftude Stimme seiner Frau:

»So verlieren Sie doch Ihre Zeit nicht mit zwecklosen Re-
^ ie  i 0r ?n/ ba & ^ Herr Doktor heute keine Krankenbesuche

mehr machen kann . Und Sie werden deshalb versuchen müs¬
sen, einen anderen Arzt zu finden ."

m ausgesprochen hat , steht Georg Feld-
, auf cer Schwelle . Aus seiner Armenpraxis kennt er die

durstig gekleidete Frau , die er da schluchzend und mit qe-
w ? ? ouben vor sich sieht . Und unbekümmert um das leb-
hafte Geberdenspiel seiner Gattin , erkundigt er sich in freund¬
lichen Worten nach ihrem Begehr.

Das jüngste Kindchen der armen Wittwe ist im Laufe des
f  ? 9e§  erkrankt , und die geschilderten Symptome lassen ihm
keinen Zweifel an der Gefahr , in der sich das Leven des kleinen
Patienten befindet.

„Meinen Ueberrock . Martha , und meinen Hut !" ruft er
dem .Hausmädchen zu . „Aengstigen Sie sich nicht , beste Frau

17 1? ĥr natürlich mit Ihnen . — Und Du , liebe Elli,
rL ,bie @ute' zunächst ohne Mich zu strhren. Sobald es

geschehen kann , komme ich nach ."
^ , ^ ber die junge Frau in dem prächtigen Ballstaat ist außer
sich vor Entrüstung.
. ^ «JK .so« mich also zu einem Gegenstand des Gespötts oder
^ -- Mitleids für alle diese Leute machen ? Nein — niemals ! —
Ent nieder Du begleitest mich oder ich bleibe hier . "

Doktor Feldmann sieht die verzweifelte Angst in den Zü-
gen der armen Mutter , u . während er in seinen Üeberrock fährt,
erklärt er mrt ruhiger Bestimmtheit:

„Wenn das Dein unerschütterlicher Entschluß ist . wirst Du
Dich allerdings gedulden müssen , bis ich zurückkehre . Es thut
mrr leid , wenn Dir darüber ein Theil des erhofften Vergnügens
verloren gehen sollte . Aber die Pflicht über Alles ! — Ich bin
bereit , Frau Ullrich — lassen Sie uns gehen !"

Wohl hört er hinter seinem Rücken einen zornigen Auf¬
schrei ans Elli ' s Munde und 'das krachende Zufallen einer Thür:
aber er wendet nicht einmal den Kopf und verläßt mit der ar¬
men Wittwe das Hans . -

dn  schicklicher Sylvesterabend ist dies für Frau
Elli ! Ganz m Thranen aufgelöst , liegt sie eine Stunde später
Ä -5T« 6 W €fongu « in ihrem Boudoir und hadert mit dem
Schicksal , das gerade ihr ein so grausames Loos zugethM hat.
Denn daß es auf dem ganzen , weiten Erdenrund kein unglück¬
licheres und brutaler mißhandeltes Weib geben kann als sie
gilt ihr für ganz gewiß . Dieser Krankenbesuch war für ihren
Gatten ia selbstverständlich nur ein willkommener Vorwand , sie
für ihre Weigerung von vornherein zu bestrafen und sie um das
unschuldige Vergnügen zu bringen , das er ihr in seinem rück¬
sichtslosen Egoismus von vornherein mißgönnt hatte . Die Ge¬
sundheit irgend eines wildfremden Proletarierkindes liegt ihm
viel mehr am Herzen , als das Glück seines Weibes . Braucht sie

lieben ? Awtt  werteren Beweis , daß er aufgehört hat . sie zu

Viertelstunde auf Viertelstunde verrinnt und er kommt
nicht zuruck . Die Zeiger der Uhr weisen auf halb elf . Jetzt
sitzt man bei den Rhatens längst an der blumengeschmückten Ta-
I? ' pbuldert und lacht beim schäumenden Champagner , und
lafet sich den Hof machen von galanten Cavalieren . Als ihre
Gedanken bei dies« Vorstellung verweilen , überkommt die

Ist st« nicht über di«
ihres Gatt « , zu füg « , und

mfJL " TA ° N«N zu (« gen wahrend sie ihm doch wMirofr den
Mm ®bl,rb,rr f °«l»nn « i fei, sich zum will« ,,
tosen Spielball ferner herzlosen Laune machen zu lassen?
aber er t ! ** « *f Ball zu gehen,
tw n Ke aIä  Awrß angenommen , 'daß sie es nicht

Ir f° a-te Ä Erziehungsversuch sein — ohne allen
aeraÄ wiNs ^ £ *?£ ^ m'^ r  erziehen lassen . Und nun
h n ' hn hmgehen . will die Fröhlichste sein unter
kuch ^ ? N 7 d w -ll sich nicht dagegen sträuben , daß man

ch» r L ^ niUst ^ iu " ««" hiibsch -n Frauen
bsn Spiegel freilich läßt sie erschrocken aurütf,

aan ^ ver̂ i!,/ ^ ^ d) ^öthet und ihre Augen sind
M " diese Spuren des erlittenen Herzeleids
lassen sich glücklicherweise durch einige kleine Toilettenkünste br-
m/r '£ Pn Jw br et t0 , feine  kostbare Mnute mehr verloren
werde , geht sie zur Thur , um sich in ihr Ankleidezimmer zu be-

horf 1? m .Augenblick da sie auf den Korridor hinaustritt.
7,7 ^ ' ^ Einen eiqmthumlich brandigen Geruch . Und ent-

prallt sie auf der Schwelle des Schlafgemach .' s zurück vor
Weibes - ^ ' ^ nden Rauches die ihr da entgegenschlägt . Sie
fÄ ^ b -e Verbmdungsthur nach dem Kinderzimmer offen

aber sie sicht nichts , denn das Flämmchen der Nachtlampe
^ .Es/uscheu Sie will um Hilfe rufen , doch wie von eiserner
Faust ihr die Kehle zusammenpreßt . und ' Nicht einen einzi¬
gen armseligen Laut bringt sie über die Lippen.
in ^ inb ~ mdn  geliebtes , unglückliches Kind !" das
ist hier Gebanke , dessen sie in diesen furchtbaren Augenblicken fä-
Yig ist . Und dieser einzige Gedanke verleiht ihr die Kraft , das
lahmende Entsetzen abzuschütteln , das sie im ersten Moment
einer Ohnmacht nahe gebracht.

Sie stürzt in der Dunkelheit vorwärts , unbekümmert da-
l 1 ba & sre Mden  Ecken und Kanten der Möbel schmerz¬
haft stoßt und daß ein Theil ihres kostbaren Ballkleides irgend¬
wo an einem Haken zurückbleibt . Sie erreicht das Bettch -n des
Kleinen reißt das leise wimmernde Kind aus den Kissen —
und erst als sie mit ihrer theuren , lebenden Bürde glücklich we-
der auf den Korridor binausgelangt ist , kommt ein gellender,
markdurchdringender Hilferuf aus ihrem Munde.

Nur noch eine halbe Stunde bis Mitternacht — da kE
Feldmann endlich seinen Platz am Lager der kleinen Pa¬

tientin verlassen . 'denn die drohende Gefahr ist vorüber und mit
einem freudigen Hoffnungsschimmer wird das neue Jahr für
die arme Wittwe beginnen . Von ihren heißen Dankes warten
ihren inbrünstigen Segenswünschen begleitet , stürzt der Arzt die
vier steilen Treppen hinab . Und da er weit und breit keinen
Wiagen sicht , kämpft er sich durch das stürmische Schneetreiben
zu Fuß vorwärts bis zu seinem Hause.
^ suhlen kaum zehn Minuten an dem bedeutsamen Auqen-
rÄ Jahresende , als er die Thür seiner Wohnung auf¬
schließt etwas beklommenen Herzens bei 'dem Gedanken an die
Scene , die ihm bevorsteht . Aber ein Wunder , ein wirkliches , un-
faßbares Wunder ereignet sich vor seinen sehenden Augen.
Noch hat er nicht einmal Zeit gehabt , sich des Ueberrockes zu ent¬
ledigen , da öffnet sich eine Thür und in dem weißen , faltigen
Morgenrock , der sie so reizend kleidet , fliegt Frau Elli ihm ent-
gegen shre weichenArme umschlingen mit stürmischer Zärt¬
lichkeit fernen Nacken , und in so liebevollen Tönen , toi« 'er sie
seit Langem nicht mehr gehört , flüstern ihre Lippen:
, , 1"® }e s ^ N mich , daß Du noch vor Mitternacht heimae-
kehrt brst , mein Liebster , Bester ! Nun können wir Drei « doch
das neue ^ ahr gemeinsam begrüßen ."

Die glückseligste Ueberraschung seines ganzen Lebens ist
es , die ihm da widerfährt , und fest wie im ersten heißen Liebrs-
rausch schließt er die mädchenhaft zart « Gestalt in seine Arme.
. c. f Itebte§  Weib ! Du zürnst mir also nicht mehr,
daß Du durch mich um die erhofften Freuden dieser Sylvester¬
nacht gekommen bist ?"

„O sprich nicht davon " flehte sie demüthig . und eine ro¬
sige Blutwelle flrrthet über chr blasses Gesichtchen . „ Ich war
eine pflichtvergessene Mutter und eine thörichte Frau . Llber ich
werde es nie wieder sein . Und nie rverde ich vergessen , Georg,
daß Derne hochsinnige Pflichttreue unserm Lffnde das Leben ge¬rettet ." *



3 *fet erst erfährt er , was geschehen . Wohl hatte Vas durch
^ aus dem Ofen gefallene glimmende Kohle entstandene Feuer

einc  gang geringe Ausdehnung genommen , als Elli es ent-
. ir ?* ^ se Entdeckung war eine rein zufällige gewesen

und vielleicht schon eine Viertelstunde später wäre das zarte
lunge Menschenleben in dem erstickenden Qualm erloschen , wie
vas Flammchen der Lampe . Innerhalb weniger Minuten
hatte man den schwellenden Brand gelöscht , und als Georg Feld¬
mann an dos Bettchen des Kleinen tritt , streckt es ihm mit einem
strahlenden Lächeln seine rundlichen Händchen entgegen.

Einen so fröhlichen , seligen Widerhall aber mögen die Syl-
vesterglocken wohl nur in wenig Menschenherzen finden , als in
den gluckdurchsonnten Herzen der beiden Gatten , die innig um¬
schlungen das neue Jahr wie den Beginn eines neuen Lebens
begrüßen.

INachdruck verboten.)

Der Streit um's Jahrhundert.
Eine ziemlich lustige Geschichte von Otto Grund.

„Sieh mal . Onkel , Du bist doch ' n närrischer Kauz ", sagt
der junge Leutnant Hans Wendtlandt zu seinem Onkel väter-
licherseits , der als Major a . D . und Privatmann ein einsames
aber ihm ganz behagliches Dasein führt ; „Da behauptest Du
nun ste,f und fest, wir lebten noch im alten Jahrhundert , das
neue beginne erst mit dem 1 . Januar 1901 , während doch jeder
vernünftige Mensch der Ansicht sein muß . daß wir an diesem
Dage bereits ein Jahr des neuen Sätulums zurückgeleat haben.
Sogar an Allerhöchster Stelle denkt man so. Se . Majestät hat
vor einem Jahre doch schon in seiner Ansprache im Schloßhof
aus das neue Jahrhundert hingewiesen und ein großer Theil der
Preffe . vor Allem die offiziösen , also maßgebenden Blätter,
sprach ßch in demselben Sinne aus . Ich verstehe nicht , wie Du

r7nka7nPinfachen f° verkehrte Anschauungen offenba-

„Schockschwerenoth ! Halt 's Maul . Junge ! Es kümmert
HIV*}, 1* ” - PuarJ , wie Du denkst und wie man an den amtlichen
Stellen über den Zeitpunkt des Jahrhundertanfanqs denkt , ich
bm ein frerer Mann und denke , toie es mir mein gesunder Men¬
schenverstand vorschreibt . Wenn ich 200 Cigarren habe und
bm mit dem Rauchen bis zur 99 . gekommen , so ist das noch nicht
die letzte des ersten Hunderts , sondern die 100 . ist es , und erst

^01- beginnt das neue Hundert. Genau so verhält es
sich bei der Jahresrechnung . Ehe man das neue Jahrhundert

"ruß das alte voll sein und das ist am 31. Dezember
1900 der Fall ; am 1. Januar 1901 beginnt Vas 20. Jahrhun¬
dert . Und Du bist ein Esel , wenn Du das nicht einsiehst !"

3ier!" Dn*eI' ^ 3U  Königlich Preußischen Ossi-
„Quarcklaquack . zu meinem superklugen Neffen spreche ich.

der etwas Nützlicheres thun sollte , als seinen alten Onkel zu
ärgern ! 0

„Ich habe den Streit nicht absichtlich herbeigeführt , kann
aber nur nochmal erklären , daß mich Deine Wortklaubereien
durchaus nicht uberzeugt haben und daß für mich die an omt-
licher Stelle zum Ausdruck gebrachte Anschauung gilt . "

„Dann behalte Deine Weisheit wenigstens für Dich und
laß andere Leute ungeschoren !"

„Mit Dir Brummbär mag auch der Teufel etwas an - ,
sangen ! ruft der junge Offizer ärgerlich uNd entfernt sich nach
kurzem Gruße , die Thür nicht gerade sanft hinter sich zu¬
machend.

„Ist das nun nicht ein Querkopf . Frau Schmidt ?" sagt der
alte Herr zu seiner Haushälterin , die dem Leutnant die äußere
Thure geöffnet hat . Und er versuchte ihr die Sachlage zu de-
monstriren . „ Es ist doch so einfach !" . ¥
wJ *laü  aber blickte hilflos drein und meinte endlich:

^ a,or ' ich bin eine einfache Frcm und kann in sol¬
len Sachen nicht mitreden . Der Herr Major werden wohl
recht haben . ^

Der mit dieser Antwort nur halb Zufriedene wendet sich an
Mnen treuen Hund : „Na , Hektar , was meinst Du ?" Und als
Hektar eifrig mit dem Schwänze wedelt und den klug aussehen¬
den Kopf am Knie seines Herren reibt : „Ich wußte es ja Vak
Du mnner Ansicht bist . Du bist auch das einzige vernünftige
^ser ^ , unter der ganzen Klique — außer mir natürlich . —
2 * r Junge ist verdreht ", setzte er beim Hinausgehen hinzu.

in ber  H " r Leutnant sagte : „Der Alt,
ist verdreht ! Wer hat nun recht ?"

^r WeiMandt die Wohnung der verwittweten Fra«
Postdirektor Marschner betritt , ist die Wolke des Unmuths noch

fc,ne v Stirn gewichen . Frau Marschner . mit
Emmy ber junge Leutnant seit kurzem heimlich

verlobt ist , bemerkt es sofort und fragt lächelnd : „Na , hats wi^
der was gegeben mit dem Herrn Onkel ?" Sie ist davon unter-
Majvr verkehrt als Freund des verstorbenen Postdirektors in
Major verkehrt als Freund des verstorbenen Postdirektors in
ihrer Familie ; er hat den Neffen bei ihr eingeführt.

Der junge Mann nickt und sagt dann : „ Er ist aber auch
manchmal eigensinnig wie ein Kind !"

, .. Dealte Dame lächelt nur . sie weiß , daß die Streilust auf
Z ^ Se ' ten groß ist und daß gewöhnlich einer immer so viel
Schuld hat wie der andere.

Emmy ist inzwischen hereingekommen und hat die letzten
Worte gehört . Aber Hans , warum habt Ihr Euch denn nur
^ ^ ISezaukt ? Sie hat seine Hände gefaßt und sieht ihn nun
mtt ihren dunklen Augen vorwurfsvoll an.
„ sieht sie an sich und versucht zu scherzen : „ Du thust ja
grade so, als wäre rch ein schlimmer Verbrecher ."

unschuldig bist . Schatz , glaube ich auch
'hu U>ohl wieder tüchtig gereizt höben . Schnell,

erzähle ! ?

. n?' ie  Damen haben sich gesetzt und Hans berichtet,
im Zimmer auf - und abgehend , von seinem Gespräch mit dem
Onkel und dessen nach seiner Meinung verrückten Ansichten.
. r L ? fmde ngElich «, sagt Emmy schließlich , „daß der On¬
kel diesmal recht hat . Und die Mutter schließt sich dieser
Meinung an.

* ? uch Du !" ruft der Leutnant mit komischem
Entsetzen . „ Da stände ich Ungeheuer also ganz verlassen auf
meiner Burg . Aber kommt nur heran , ich vertheidiqe sie, wie
groß auch das Komplott sei !"

„Und an mich " , beginnt die junge Dame wieder , „hast Du

wohlstgarmcht gedacht , als Du Deinem Onkel die Thüre zu-

„An Dich ? Wieso ? Allerdings nicht , aber was hast Du denn
mit unserem Jahrhundertstreit zu thun ?"

„Da sieht man wieder den krassen Egoisten ! Er zürnt sich
wegen einer Lappalie mit seinem Erbonkel , der doch klüglich
der Herrathskaution bisher unsere einzige Hoffnung war ."

? ° " ig verblüffte Hans machte ein so wenig ' geistreiches
Gesicht , als nur irgend möglich ist . „ Donnerwetter !" ist das
einzige . ioas er momentan hervorbringt.

. Die beiden Damen lachen unwillkürlich laut auf . dann
meint Emmy : „Hoffentlich ist 's nicht so schlimm . Ihr habt Euch
la . schvn öfter erzürnt und immer wieder ausgesöhnt . Bemühe
Dich nur diesmal besonders darum , sonst ist 's mit unserer so
schon geplanten Verlobungsfeier am Sylvesterabend nichts . "

„^ ch furchte , es wird diesmal nicht so leicht gehen ; ich habe
an Theorien zu rütteln gewagt , -die dem Onkel sehr am Herzen
zu liegen schienen . Und dann : meine eigenen Grundsätze - soll
'H obnn plötzlich zum Verräther meiner Üeberzeugung werden ?"

„Ach geh . Hans , schäme Dich ! Du machst aus der Mücke
einen Elefanten . Ist Dir meine Liebe nicht mehr werth als ein
so ein harmloser Streit ?"

Die ältere Dame mischt sich jetzt in das Gespräch : „'Kinder,
gerathet mir nicht etwa auch noch in Streit ; wir wollen dir
Sache in Ruhe überlegen . Ich habe bereits eine Idee . Mr
Frauen tverden den Faden wohl einfädeln müssen . Der Herr
Major wird zum Schivesterabend eingeladen , die Einladung be¬
tont besonders die Jahrhundertfeier , dann kommt er gewiß ; und
wenn wir ihn erst hier haben , wird sich das Uebrige schon fin-
^ n - a Dann * der Herr Major aber nicht durch die Anwesenheit
seines Widersachers gleich am Anfang unangenehm überrascht
wird und wir ihn erst allein bearbeiten können , werden Sie.
Herr Leutnant , etwas später erscheinen . Nun . meint Ihr,
daß es so geht ? '

Natürlich sind die jungen Leute sofort einverstanden;
mt ) umarmt erst Mama und dann Hans stürmisch und letz¬
terer küßt 'ber Schwiegermama in spe bewundernd die Hand.

Der Major empfängt mit der Morgenpost am 31 . De¬
rber ein Schreiber von weiblicher Hand folgenden Inhalts:
^Verehrter Freund ! Wir haben neulich darüber gesprochen , daß
Sie doch eigentlich einsam leben und sich vielleicht oft nach Ge¬
sellschaft sehnen . Dürfen wir die Bitte aussprechen , Sie am



Sylvesterabend bei uns zu scheu, um die letzten Stunden des al¬
ten Jahrhunderts und den Anfang des neuen gemeinsam zu
feiern ? Fremde Leute werden Sie nicht vorfiniden, wir sind ganz
unter uns . Hoffentlich bitte ich nicht vergebens ; es erwartet
Sie bestimmt Ihre ergebene Frau Marschner ."

„Vernünftig « Leute !" schmunzelte der Major , der zunächst
nur an den Jahrhunvertanfang denkt und höchst befriedigt ist,
seine eigene Meinung hier bestärkt zu finden . Er liest dann das
Schreiben noch ein paarmal durch und macht schließlich ein ganz
eigenes Gesteht dabei . „Merkwürdig !" brummt er vor sich hin,
„komme 'da auf ganz sonderbare Gedanken , die mir völlig mu
sind. Wie alt bin ich eigentlich ? 2. Februar 1860 geboren, also
noch nicht 51 Jahre ." Er geht vor den Spiegel . „Bin auch noch
ein ganz reputierlicher Mann und hielt mich immer für einen
Greis . Das kommt aber nur von der einsamen Stubenhockerei.
Seit meine Charlotte — Gott Hab' sie selig ! — von mir ge¬
gangen , bin ich auch nicht mehr viel unter die Menschen ge¬
kommen." In Gedanken versunken , geht er im Zimmer auf
und ab, betrachtet dann wieder das Schreiben und setzt seine
Wanderung fort . „Hm — ganz charmante Frau , diese Frau
Marschner ! Habe mich immer sehr behaglich dort gefühlt . —
Ich werde heute Abend hingehen , was meinst Du , Hektar ?"

Ter Hund , vielleicht eiMedenk der guten Bisten , die es
immer bei der befreundeten Familie gab , wiederholt seine Freu-
denbezergungen , die sein Herr immer als Zustimmung be¬
trachtet.

„Na also , wir gehen!"
Am Abend befinden sie sich wirklich auf dem Wege zu der

bekennten Wohnung , der Major in sehr jovialer , Hektar in er¬
wartungsvoller Stimmung . Sir »werden heute besonders herz¬
lich empfangen und Hektor bezieht sich sofort in die Regionen
der Kück>e, wo ihm Lina , das stets muntere Dienstmädchen,
schon die saftigsten Knochen vom Mittagstisch aufbewahrt hat.

Der heute besonders liebenswürdige Hnr Major hat den
Da -k.en schon bei der Begrüßung einige Artigkeiten gesagt und
nimmt nun in dem behaglich durchwärmten Zimmer seinen
Ehrenvlatz auf dem Sofa ein. Bald ist eine angeregte Unter¬
haltung im Gange über den Jahrhundertanfang und 'der Ma¬
jor hat nochmals die Genugthuung , daß seinen Ansichten seitens
der Damen besonders eifrig beigepflichtet wird . Seine Skimm-
ung wird ganz rosig und immer wohlgefälliger betrachtet er die
noch recht stattliche Frau Marschner , wobei ihm wieder di«
eigenthümlichen Gedanken von heute morgen durch den Kopf
gehen. Als Fräulein Emmy sich nach der Küche beg-irbt , um nach
der rbligaten Sylvesterbowle zu sehen, sagt er plötzlich ganz un¬
vermittelt :» Liebe Freundin , wir beide sind eigentlich noch gar
nicht so oll , wie wir selbst wohl bisher dachten. Sie sehen mich
erstaunt an , verstehe das , habe selbst schon darüber gestaunt,
aber sehen Sie , als heute morgen Ihr Brief kam, dachte ich an
etwas , woran ich nie gedacht habe, nämlich ans Heirathen . Ja,
lachen Sie nur tüchtig , kann mir garnichts schaden, aber mein
Feldzucsplan steht fest. Sie wissen, ich bin ein alter Soldat,
krumme Wege sind mir zuwider , lange Einleitungen auch; also
kurz und bündig : Hier ist meine Hand , legen Sie bitte die
Ihrige hinein und lassen Sie uns beide noch einmal den Weg
zum £ toudcsamt gehen."

Frau Marschner ist in der That überrascht , cm alles andere
hätte sie eher gedacht als an diesen Antrag , und sie sagt das
auch.

, Glaube ich gern , war ja auch eine Ueberrumpelung mei--
nerseits ; aber schnelle Entschlüsse sind nicht immer die schlech¬
testen und in «diesem Falle werden wir sicher keine Dummheit
begehen. Freilich , ein Jüngling und ein feuriger Liebhaber
bin ich nicht mehr , der würde auch für Sie wenig passen; doch
ich denke wir könnten 's wagen , den Theil des neuen Jahrhun¬
derts , dm Gott uns hier untm noch vergönnt , gemeinsam zu
durchwandern und auch um Sie wird 's ja schließlich einsam
»werden, denn wie lange sind Sie des Töchterlorns noch sicher?
© ;tt auch bald einen festschmieden und dann mit ihm davon-
fliegen . Von uns Alten will man dann nichts mehr wissen,
kenne das . Na , jetzt wird aber nicht mehr geredet — wir sind
einig , Punktum !"

Sie kann gegen seine Worte eigentlich gar nichts einwmden
und ist ihm im Grunde auch nicht abgeneigt , ihr Zögern ent¬
springt auch mehr «der plötzlichm Ueberraschung ; als der Ma¬
jor aber ihrer Tochter erwähnt , denkt sie noch an etwas anderes
und beschließt, zwei Fliegen mit einer Klappe zu schlagen. Ob
das Ziel so oder so erreicht wird , ist ja gleichgiltig. „Ich wil¬

lige ein, lieber Freund , aber ich stelle ein« Bedingung : Sie miis«
sen sich mit Ihrem Neffen , mit dem Sie schon wieider einmak
im Kampfe liegen, versöhnen . Wir erwarten ihn noch in dieser
Stunde ."

Der Major verzieht -das Gesicht. „Dacht ' ich's doch! Jetzt
kommt der saure Apfelbiß . Ehe man den Fruchtkern genießt,
muß man sich erst an der Schale die Zähne ausbeißm . Aber
na , wenn der Junge vernünftig ist — Ihnen zuliebe, me ne
Theure , söhne ich mich mit Satans Großmutter aus . trotzdem
diese Dcune noch nicht zu meinen Bekannten zählte ."

Fräulein Emmy weiß gar nicht recht, was für ein Gesicht
sie machen soll, als sie mit der Bowle hereinkommt und den Ma¬
jor mit der Mama in traulichem tete-a- tete erblickt. Die letz¬
tere flüstert ihr nach der Aufklärungsscene zu, daß die Aus¬
sichten für sie und Hans jetzt bedeutend günstiger stehen. Und
das ist ihr die Hauptsache . Als nach kurzer Zeit die Thür¬
glocke ertönt , eilt sie schnell selbst hinaus , um den Liebsten so--
fort von dem günstigen Stande des Glücksbarometers in Kennt-
niß zu setzen. Dann erscheinen sie beide Arm in Arm im Thür¬
rahmen , Hrktor , der feine Mahlzeit in der Küche beendet, mit
ihnen.

Der Major pfeift leise durch die Zähne . „Aha , aus
der Ecke weht der Wind ! Sozusagen ein kleines 'Komplottchen!
Na , Hektor , was meinst Du , sollen wir Ja und Amen sagen ?"

Hektor äußerte in bekannter Weise seine „Zustimmung ".
„Na also , dann kommt her, Kinder , macht nicht viel Re¬

densarten , die Sache ist erledigt . Kann mir «denken, was ich
Euch gegenüber für eine Rolle zu spielen habe. Aber warum
auch nicht? Nur eins merke Dir , mein Junge : Du wirst jetzt
auch mein Schwiegersohn , sozusagen Stief -Schwiegersohn , ich
bitte mir also den nöthigen Respekt aus . Und den Streit ums
Jahrhundert lassen wir fallen , denke jeder, wie er will nn«d wie
es ihm Spaß macht."

Als die Uhr zum Schlage der zwölften Stunde cmsholt,
ergreift der Major sein Glas , erhebt sich und spricht : „Eine
langrRede will ich nicht halten , ich fasse mich kurz. Dir , lieber
Hans , wünsche ich Glück im neuen Jahre , uns anderen im
neuenJah rbundert . Und nun angestoßen : Prosit Neujahr-
Hundert !"

„Prosit Neujahr !" ruft Hans.
„Prosit !" schließen die Damen , um ganz neutral zu

bleiben.
Hektor aber macht während «der nun folgenden Scene ein

so tiefsinniges Gesicht, als wollte er gleich dem Kater Hidipeipci
im Trompeter von Sükkingen philosophische Betrachtungen an¬
stellen über das Thema : „Warum küssen sich die Menschen ?"
Menschen ?"

Ratl , sel - Gckr.
Synonhm -Räthsel.

1. Palast.
2. Wuih.
3. Obeim.
4. Empfindlich.
5. Beleidigung.
6. Unterwelt.
7. Neuheit.
8. Wüste.
9 . Unthier.

10. Münchenhausiade.
11. Flotte.
13. Zuvorkommend.
13. Herrscher.

G B K
R E «

Für jedes der nebenstehenden Worte ist
ein Wort zu suchen, daS dasselbe bedeutet.
Die richtigen ,Worte, untereinander ge¬
schrieben, ergeben in ihren Ansangsbuch,
staben, von oben nach unten gelesen, einen
Ruf zu der Zeit, den die Endbuchstaben,
von oben nach unten gelesen, angebrn.

Füll -Räthsel.
MSB MTBDBD
JPOA RARRU

OJ A L HU Ei BLU KA
S 91 1H LTM NTRSEM

Bei richtiger Ausfüllung der leeren Reihen erhält man in den Senk«
rechten Worte ; die deren Reihen ergeben: die obere Reihe rin Dalum
im Jahre ; die untere eine an demselben allgemein ringeführte Sitte
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Luhusm Walch-Sürart SM Kuhns
ist das Beste für die Wäsche. — Bitte versuche«.
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Sonntag , den 30 Dezember 1900. JtV, Jahrgang.

Bekanntmachung.
SBctr. bie Unfallversicherung der bei Regiebauten beschäftigtenPersonen.

Der Auszug ans der Heberolle der Versickiernngs.-Anstalt
der Hessen- naffanischen Bau - Berufsgenossenschastfür das
11 ; *~l,arta^ l. Js . Über die von den Unternehmern zu
zahlenden Verficherungs- Prämien wird während zweier
rochen, vom 19. l. Mts . ab gerechnet, bei der Stadtkasse
-in Rathhause, während der Bormittags-Dienststunden zur
Einsicht der Betheiligten offen gelegt. '
. . gleichzeitig werden die berechneten Prämienbeträge durch
die Ltadtkasse eingezogen werden.

Binnen einer weiteren Frist von Zwei Wochen kann der
Zahlungspflichtige, unbeschadet der Verpflichtung zur vor-
laupge» Zahlung gegen die Prämienbcrechnung bei dem Gc-
noisenfchastsvorstande oder dem nach§ 21  des Bauunsall-
versicherungsgcsetzeS zuständigen anderen Organe der Ge-
nossenfchast Einspruch erheben. (8 28 des Gesetzes.)

Wiesbaden, den 17. Dezember 1900.
Der Magistrat.

" '^ 0_ In Berlr. : M angold.

v Bekauntmachung.
Die Ubanderung des Fluchtlinienplans für die Distrikte

Uberberg , Schöne Aussicht und Köuiqstuhl ist
U' " - S" trat- .veschluß voi.. 19. Dezember cr? endgiltig

Mtgesctzt worden und wird vom 31. Dezember cr. ab weitere
"" Neuen  Nathhans . 2. Obergeschoß, Zimmer

m WXl mmaMm >a 3tbtn "“m‘ä "i ...
Wiesbaden, den 2l . Dezember 1900.

Der Magistrat:
_ - ■ _ I - V ^ robe nins.

Bekanntmachung.

Bekanntmachung.
» <? .ic  von Bettwerk und Handtüchern für
da-,. .llmcn-Albeltshai'S, soll im Silbmissionswege an liier
wohnhafte Unternehmer vergeben werden.
, werden cnrgeforbert, ihre Offerten
HctW Muster poitmaßig verschlossen mit der Ansschrift-y,PT<*ntt,n Mntt . «••• . _ ' ’ 1 *ö ' . «■» um ver riusschrist:
.Lleserung von Bettwcrk und Handtüchern für das Armen.
Arbeitshans« bis Tonilcrstag, den 3. Januar 1991 , Bor-Mlttaas 0 Ubr. iin R.i<bl,nn,v oi,.. . . ' ' ^ .. . ^ . » ^ uuunr ijjvi, ^or-
""" ags 10 Uhr. im Ralhhanse Zimmer Nr. 13 einznreichen
wo die Offerten alsdann in Gegenwart etwa erschienener
Submittenten eröffnet werden Die Liefernngsbedingunqcn
liegen daselbst von heute ab zur Einsicht offen.

Wiesbaden, den 20. Dezember 1900. 5632
Drr '. .'agisnat. Armen-Berwlatnng:

M a n go l d.

Bekanutmachttug.
. ^ om I . Iain .ar 1901 ab übernimmt die Kurverwaltung
^ ^ Wafserausschattk am Kochbrnnue » ans eigene

. . Die bei dem jetzigen Pächter niedergelegten Trink-
glaser lverden ans Wunsch  von der Knrverwaltnng über»
nommen und gegen Lösung einer Brnuneukarte für
Aufbewahrung und Bedleuiiug zu 0 A-'k. für 12 Monate
Tn-  o Ar», ? r rUfr r3 Zonale auch weiter bereit gehalten,
mn o^ nv-rkanf beginnt an. 1. Januar k. I . und zwaram Kochbruuuen selbst.

Wiesbaden, den 27. Dezember 1000.
° ‘ ‘il  Städtische tturverwaltung.

oCfirf̂ LM tfrfjU,CVbto ^ 60'- die Rechtsgiltigkeit der Gewerbe-
genchtswahl am 19. und 20. November lf. Js . innerhalb
-rulaiffgen  Frist nicht erhoben worden sind, setzt sich das

foC Sf ö‘c Geschäftsjahre1901 und 1902 ausfolgenden Herren Beisitzern zusammen:
i n 01,5  Kreise der Arbeitgeber die Herren:
1. Ba.ier, Philipp, Spenglermeister, Michelsberg 26.
2.  Ber -ber,ch, Franz, Metzgcrmeister, Adlerstraße 4l.
V ^ "»Ichgens, Andreas,̂ chuhmachermstr., Friedrichffr 29
t Maurcrmstr.. B^ tramL 18.
« S Ä r / Hotelbesitzer, Sp .egelgasse 15.
7 Georg , Droschkenbesitzer, Adolfstraßc 6.
t.  Ktem, Wilhelni, Barbier, Neugasse 22.
8. « röner, Josef, Hotelbesitzer, Kirchgasse 397

l <" Schreiner,nstr., Zimmermannstraße 1.
. Plamn, Peter Buchdruckercibesitzer, Schlichterstr. 19.

j » Peter, Tünchermeister, Karlstraßc 41.
- . Rohng, Peter- Johann, Gärtner, Platterstraße 82.
3. Saßmann, Wilhelm, Schlvssermeister, Saalgassc 30.

14. Schmitt, Eduard, Malermeister, Bismarckring 34. '
1 VÄ Christian, Schneidern,eister, Friedrichstraße 46.
I W7 * S fe. d-r Arl .- It..ch .»„ di- Herren-. ' Wilhelm, Glaser, Scdanstraße 1.

^ "oy, Jakob, Taglöhner, Steingasse 25.
3. Etz, Carl, Schuhmacher, Feldstraße 15.
4. Funk, Peter, Maurer, Platterstraße 40.
... Haas, Adolf, Fuhrmann, Hirschgraben 18b.
b. Häuser, Johann, Schreiner, Adlerstraße 54.
<. Hartknan», Philipp, Tüncher, Faulbrunnenstraße13.
a %?. ' ^t ->edrich, Zimmerer, Helliiinndstraße 29.
9. Jager, Johann, Zimmerer, Albrechtstraße 43.

I . 6retzschinar, Ernst, Schlosser, Wellritzstraße 22.
Josef, Buchdrucker, Walran.straßc 10.

,7.' Ph'llpp, Schreiner Niehlstraße 8.
13. Schneider, Christian, Taglöhner, Adlcrstraßc 60.
)*■ ^flbch Ailton, Schreiner, Westendstraße 8.
Io.  Stoffler , Friedrich, Installateur, Gnstav-Adolfstraße1

S3 & iÄSr *"" ®*"" “ ”■
Wiesbaden, 24. Dezember 1900.

Der Vorsitzende des Gewerbegerichts.
M a n a o l d.



III. BerzeichuitzH Feuermelderu. d. Schlüssel zudenselbeu
®c* Straße

xf
2 II
3 II
4 I
6 I
6 III
7 III
8 I
9 II

10 I
11 IV
12 I
13 II
14 II
15 II
16 II
17 III
18 IV
19 IV
20 II
21 IV
22 IV
23 I
24 IV
25 I
26 IV
27 II
28 II
29 I
30 I
31 IV
32 IV
33 IV
34 I
35 III
36 IV
37 II
38 II
69 II
40 I
41 IV
42 1
43 II
44 III

Na.
Aarsiraße
Albrecht-RicolaSstraße-Ecke
Bähnhofürciße
Bicbricher-Möhringstraße.Ecke

da a. Rondel a. WSrterhauS

Schlüssel habenr
12 Blum, Fuhrunternehmer

Frau Seid Wwe.
15 Bvtenmeister Reg.»Geb.

König, Biebricüerstr. 6.
der Bahnwärter.

12Bierstadterstraße
„ Alwinenstr. Elke

Bleichüraße
Cursalplay. alte Colonnade
Dohheimerstrcße
Tmilien-KapeUkuslraße Ecke
Emser-QuerfeldstraßcEcke
Frankfurterstraße

„ .Martinür. Ecke
Friedrich-Wilhelmstr. Ecke
Friedrichstraße
Gartenstraße
GeiSbergllraße
GeiSbeig.IdsteinerstraßeEcke
Göthestraße«AdolfSallee Ecke
Gnstav-Adolf-Hartingstr. Ecke
Kapellenstraße

Karl-Rheinstraße» Ecke
Kochbriinnenplatz(BadhauSz.Nose)
Lahn-Walkmühlstraßen Ecke
Langqasse 34 Frau Ullmann Wwe.
Mainzerstraße 54
Mainzcrstraße(im Archivgebäude) 64 der Archivdiener.

30 der Schulpedell gegenüber.
der Colonnadenauffeher.

62 Fabrikbesitzer Dorer.

20

d. Eonserv. Friedrichstr. 1.
32 Botenmstr. d. Polizei-Dir.
14
5FIohr , Hotelbesitzer.

Groll, Kaufmann.
Frankenseld, Kaufmann.

3vin der Augenheilanstalt.
Neef, Kaufmailn.

MichelSberg
Moritz.Albrechtstraßen Ecke
Nerostraße
Nerothal
Nerothal
Oranienstraße
Park-Bodcnstcdtstraßen Ecke
Platterstraße
Siheinstraße

do.
do.
do.

Schachtstraße
Schiersteinerstrasie
Schlachtliausstraße
Schöne Aussicht gegenüber der

Rößlerstraße
45 IV Schulberg
46 I Schwalbacherstraße
47 IV

HIV . Polizei.Revier.
im Landgrr.'Gefängniß.

34 SchlosserR. Mayer.
21
43

> 9 der Schulpedell.

62
25 im Postgebäube.
33 Botenmeister Reg.-Gebde.
34 im LandeSdircct.-Äebäude
90 der Schulpedell.
25 Schreinermstr. Thurn.

6 Berwalt.BersorgungShauS
24 Portier im Schlachthaus.

im „ffiotfii Kreuz".
12 der Schulpedell.
18 die Kasernenwache.
38 im KraukcnhauS.

48 III Sonnenbergerstraße, gegenüber dem
Leberberg au der Stange

49 III Sonnenbergerstraße 60
50 IV Stiflstraße 30 der Schnlpedell.
51 IV Taunusstraße 57 E. RooS, Rentner.
52 l Walkmühlflrahe 30Kopp, Gastwirth.
53 I Walramstraße 19
54 I Westendstraße 1

Bei Abgabe von Feuermeldnngen ist immer ein Feuer-
melder zu benutzen, der von dem Ort des Brandes in
der Richtung nach der Feuerwache , früheres Gerichts,
gebäude. Friedrichstraße 15, liegt. Ausfahrt nach dem
Rathhansplatz , woselbst sich auch der Eingang
nach der Feuerwache befindet.

Wiesbaden, im Februar 1900.
2822 Der Branddirctor.

Aaillilieil -Nachrichten.
Anszug aus dem Civilstands-Negister der Stadt Wies¬

baden vom 29. Dezember.
Geboren:  Am 25. Dezember dem Hausdiener Joseph

Führer e. T . Martha Emma . — Am 21. Dezember dem Haus¬
diener Karl Mitter e. S . Ernst Wilhelm. — Am 24. Dezember
dem Färberergehülfen Max Schrödter e. T . Babette Louise Wil-
helmine. — Am 23. Dezember dem SchuhmachermeisterPeter
Steiger e. T . Wilhelmine. — Am 26. Dezember dem Lehrer
^Heinrich Nöll e. T . Elly Elisabeth Anna. — Am 22. Dezember
dem Taglöhnrr Valentin Gosenhermer e. S . Adolf Kilian
Philipp . — Am 28. Dezember dem Taglöhner Georg Siegfried
k. T . Pauline . — Am 24. Dezember dem Bautechniker Friedrich
Scholz e. S . Julius Karl Ernst. — Am 27. Dezember dem
Bahnwärter Joseph Klunk e. S . Joseph Amandus . — Am 24.
Dezember 'dem HerrnschneidermeisterChristian Scherer e. T.
Anna Wilhelmine Christine Amalie. — Am 25. Dezember dem
Metzger Ludwig Berwien'd e. S . Ludwig. — Am 24. Dezember
dem Kaufmann Carl Hermes e. T . Maria Theresia.

Aufgeboten:  Der Maurer Jacob Böcher zu Eisen¬
bach, mit Anna Maria Steinebach das. — Der Schmied Jo¬
hann Schmitt zu Budenherm, mit Margarethe Hermine Wag¬
ner zu Würges. — Der Ingenieur Friedrich Egidius Hubert
Kolberg zu Sonnenberg , mit Henriette Georg zu Schierstein.
— Der Hausdiener Michael Straub zu Effelbach, mit Marie
Schmidt zu Frickhofen. — Der SchlofsergehülfeAugust Kieß¬
ling hier, mit Lina Maus hier. — Der Fuhrknecht Heinrich
Christian Karl Stemmler zu Weisenau, mit Magdalene Deu-
bert das. — Der Straßenbahnwagcnführer Jakob Münch zu
Biebrich, mit Crescencia Jehle zu Schierstein. — Der Kauf¬
mann Gustav Knoblauch zu Sao Paulv in Brasilien, mit Char¬
lotte Fresenius hier.

Verehelicht:  Der Hausdiener Philipp Lundgrün hier,
mit Dorothea Kober hier. — Der Hülfsmonteur Heinrich
Schlosser hier, nrit Marie Vogt hier. — Der Küfergehülfe
Gottfried Clauß hier, mit Margarethe Wörsdörfer hier. — Der
Spenglermeister Carl Diehl hier, mit Karolin« Hirschfeld hier.
— Der Gärtner Jakob Dreis hier, mit Katharine Häußinger
hier. — Der Handelsgärtner Wilhelm Blum hier, mit Anna
Michel hier. — Der Hausdiener Johann Bornträger hier, mit
Margaretha Aumer hier. — Der Hausdiener Philipp Seibert
hier, mit Dorothea Witz hier.

Gestorben:  Am 27. Dezember Christian, S . des Tün-
chergehülfen Philipp Seher , 2 1 . — Am 27. Dezember Kgl.
Oberleutnant a. D. Bruno Wesch, 63 I . — Am 28. Dezember
Rentner Konrad Gerner, 78 I . — Am 27. Dezember Christine
geb .Jung , Wittw« des Taglöhners Peter Sirfer . 75 I . — Am
29. Dezember Luise geb. Hornig, Wittwe des Civilingenieurs
Oskar Luckhardt aus Kronstadt in Siebenbürgen, 74 I.

Königliches Ttandcöamt

Dienitboten -Abonnement.
Das Abonnement für Verpflegung erkrankter Dienst¬

boten im städtischen Krankenhanse besteht auch für das Jahn
1901 fort, und der Beitrag mit 6 Mark für jeden Dienst¬
boten wird für das kommende Kalenderjahr bei den eur
angemeldeten und den seitherigen Abonnenten von Mitte
Dezember er. ab durch unseren Kassenbotcn erhoben, wenn
das Abonnement von den betreffenden Herrschaften bis dahin
nicht abgemeldet wird. Das Abonnement hat zum Zweck,
der Dienstherrschaft Gelegenheit zu geben, ihre den Dienst¬
boten gegenüber bestehende gesetzliche Verpflichtung zur
unentgeltlichen Gewährung vollständiger Kur unb Verpflegung
bis zur Dauer von 6 Wochen gegen Zahlung des ange¬
gebenen Beitrags abzulösen und dem Krankenhause zu über¬
tragen . Es sollte im eigenen Interesse Niemand versäumen,
von unserer Einrichtung Gebrauch zu machen, zumal ia
unserer Anstalt jeder Kranke ohne Rücksicht ans den
Charakter seines Leidens sofort Aufnahme finden
kann. Zur ambulanten Behandlung der abvnnirten
Dienstboten, welche keiner besonderen Pflege bedürfen, findet
eine Sprechstunde täglich von 12 bis 1 Uhr Mittags im
städtischen Krankenhause statt und zwar ebenfalls unentgelt¬
lich, jedoch ausschließlich etwa nothwendiger Arzneimittel.
Personen, welche im Gewerbebetrieb beschäftigt und dem¬
gemäß zur Ortskranken -Kasse anzumelden sind, werden zum
Abonnement nicht angenommen. Die Abonnementsbeding¬
ungen liegen im Bureau der Unterzeichneten Verwaltung
offen, können den Interessenten aber auch auf Wunsch zu¬
gestellt werden. 4591

Wiesbaden, den 20 . November 1900.
Ttädt . .Krankenhaus Verwaltung

Bekanntmachung.
Ans unserem Armen-Arbeitshaus , Mamzerlandstraße6,

liefern wir frei ins Haus:
Kieser » Auzündeholz,

geschnitten und sein gespalten, per Centner Mk. 2.60
Bestellungen werden im Rathhause, Zimmer 13, Vor¬

mittags zwischen9—1 und Nachmittags zwischen3—6 Uhr
entgegengenommen.

Wiesbaden, den 16. Oktober 1900.
Der Magistrat.



Bekanntmachung.
Der Feldweg im Distrikt „Au", No. 9209 deS Lager¬

buchs ist entbehrlich geworden und soll eingezogen werden.
Es wird dies gemäß§ 67 des Zuständigkeits-Gesetzes vom
1. August 1883 mit dem Anfügen zur öffentlichen Kenntniß
gebracht, daß Einwendungen hiergegen innerhalb einer am
21 . d. Mts , beginnenden Frist von 4 Wochen bei dem
Magistrate schriftlich einzureichen, oder zum Protokoll zu
erklären sind.

Eine Zeichnung liegt während der Vormittagsdienst-
siunden im Ratk,Haufe, auf Zimmer 51 zur Einsicht aus.

Wiesbaden, den 13. Dezember 1900.
Der Oberbürgermeister:

4592_ I . V. : Körner. _
Stadt . Voltskindergarten.

(Thunes -Ltiftttttg )
Für den Volkskindergarten sollen Hospitantinncn an¬

genommen werden, welche eine auf alle Theile des Dienstes
sich erstreckende Ausbildung erhalten, so daß sie in die Lage
kommen, sich später als Kindergärtnerinnen in Familien
ihren Unterhalt zu verschaffen.

Vergütung wird nicht gewährt.
Anmeldungen werden im Nathhause. Zimmer No. 12,

Vormittags zwischen 9 und 12 Uhr, entgegen¬
genommen. 4396

Wiesbaden, den 27. Oktober 1900.
__ Der Magistrat: In Vertr.: Mangold.

Bericht
über die Preis« für Naturalien und andere Lebensbedürfnisse zu Wies¬

baden vom 23. bis einschl. 29. Dezember 1900.
H. Pr . N.Pr.

!. Frucht markt . JL £ JL 4
Weizen p er 0g Kil. -
Nogaen , , „ -
Gerste „ „ „
Hafer „ , .
Stroh „ „ „
Heu „ * „

II . V i eh m arkt.
Ochse» I . Q . 50 Kgr. 70

Kühe 1. I l

Schweine p. Jfg.
Kälber , ,
Härninel

14 40 13 50

8 90 8 —

68  —
64 — 62 —
62 — 60 —
67 — 54 -

1 18 1 14
156 1-
1 28 1 24

UI. Victuali  e um arkt.
Butter p. Kgr. 2 40 2 30
Eier p. 25 St . 2 75 16b
Handläse „ 100 „ 8 — 7 —
Fabrikkäse „ 100 „ 6 50 3 —
Eßkartoff. p. 100 Kgr. 5 50 4 70
Karlosseln v. Kar. — 7 — 7

p-Kgr.

HPr.

-50
— 50

Aepsel
Birnen
Zwetschen
Kastanien
Eine GauS
Eine Ente
Eine Taube
Ein Hahn
Ein Huhn
Ein Feldhuhn
Ein Hase
Aal
Hecht
Backfische

IV . Brod  und Meht.
Sckwarzbrod:

Langbrod p.0„ Kgr. — 16
„ P . Laib — 52

Rnndbrod p. 0,»Kgr. — 14

p-Kgr.

— 40
7 —
4-

— 70
170
2 20

3 60
2 40

-70

N.Pr
*4
— 16
— 34

— 30
5 —
3 —

— 50
1 20
150

2 60
160

-50

— 13
— 42
-13
— 40

Zwiebeln - 12 -10 Wcißbrod:
Zwiebeln p. 50 Kor. 4- 3 50 a. 1 Wasserwerk — 3 — 3
Blumenkohl p. St. - 40 -15 b. 1 Milchbrödchen — 3 — 3
Kopfsalat „ -16 — 15 Weizenmehl:
©urffit _ _ _ _ No. 0 p. 100 Kg. 30 50 30 —
Spcuaeln p. Kar. No. I „ 100 „ 27 50 27 —
Grüne Bohnen „ __ — No. II „ 100 „ 26 50 25 —
Grüne Erbsen H _ _ _ Noggenmehl:
Wirsing m

z 1?
— 8 No. 0 p. 100 Kg. 25 50 25 —

Weißkraut — 6 No. I „ 100 „ 23 50 22 50
Weißkraut p. 50 Kgr. V. Fleisch.
Rothkraut p. Kar. - 14 -10 Ochsenfleisch:
Gelbe Rüben „ — 13 — 10 v. d. Keule P.Kgr 152 1 44
Neue gelbe Rüben — — Bauchfleisch „ „ 136 128
Weiße Rüben p. — 12 -10 Kuh«o. Rindfleisch „ 136 132
Kohlrabi, obererd.. „ — 15 — 14 Schweinefleischp. „ 150 140
Kohlrabi p. — 10 — 6 Kalbfleisch * , 160 140
Grün -Kohl -16 — 14 Hammelfleisch „ „ 140 120
Römisch.Kohl „ — — Schaffleisch „ , 1 — 1 —
Petersilien n

St.
— 70 — 60 Dörrfleisch „ „ 160 160

Borre p. — 4 — 2 Solperfleisch . „ 140 140
Zeller,, — 15 — 4 Schinken H n 2 — 184
Kwschen p. Kgr. — — Speck(geräuch.) „ * 184 180
Saure Kirschen„ m -- — Schweineschmalz„ „ 160 140
Erdbeeren — — — Nierenfett H „ 1 — — 80
Himbeeren , — — Schwarteninagen(fr.)„ 2- 1 60
Heidelbeeren „ — — — » (geräuch.) * 2 — 1 80
Stachelbeeren „ — — Bratwurst p. „ 180 160
Preiselbeeren H — — Fleischwurst „ „ 160 140
JohanniSbeer. „ — — Leber-u.Blutwurst fr.„ —96 -96
Trauben „ n 120 1- » . geräuch.» 2 — 180

Wiesbaden, 29. Dezember 1900. Stadt. Aecife-Amt.

Lnstwaage am Nheinbahnhof betr
Die städtische Lastwaage am Nheinbahnhofe ist am2. Januar

1901 behufs Instandsetzung geschlossen, waS hierdurch zur
Kenntniß der Betheiligten gebracht wird.

Wiesbaden, den 28. Dezember 1900.
Ttädt Aecife -Amt.

Bekanntmachung.
An die Abheb,,ng der Zinsschelrre für das

Jahr 1901 von den als Kaution hinterlegten Werth,
papieren wird hiermit erinnert.

Wiesbaden, den 28. Dezember 1900.
5837 Stadthauptkasse.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Sonntao , den 30 . Dezember 1900, Nachmittags 4 Uhr:

Symphonie - Konzert
des

Städtischen ku r - Orohcstrrs
unter Leitung seines Kapellmeisters , des Kgl . Musikdirektors

Herrn Louis Lüstnor.
1. Vierte Symphonie , B-dur . Gade.

I . Allegro vivace e grazioso.
II . Andante con moto.

III . Scherzo : Allegro , ma non troppo e tran-
quillamente.

IV . Finale : Allegro molto vivace.
2. Zum ersten Male : Andante in Dos -dur . . I, . PachulskJ^
3. I . Poer Gynt -Snite Grieg.

a ) Morgenstimmung , b ) Aaes Tod.
c) Anitras Tanz , d ) In der Halle des Berg¬

königs . (Die Kobolde hetzen Peer Gynt .)
4. PViedonefeier , Fest -Ouvertnre . . . Keinecke.

Nnm Jerlrter PI * * z '(nur für das Symphonie Kr-nreM
gültig ) : 1 M. Tageskarten (nichtuummerirt für beide Kon,ertV
Lesezimmer Le . gültig ) : 1 M.
Abonnements - u . Fremdenkarton (für ein Jahr oda#
sechs Wochen ) sind bei dem Besuche dieses Symphonie Koa<
»ertes ohne Ausnahme vorzuzeigen — Kinder unter 11 Juhre^haben keinen Zutritt.

Die Gallerien sind geöffnet , “fff
Bel Beginn des Konzerts werden die Eingaugst !iür <>n des

grossen Saales und der Gallerien geschlossen und nur iu tlea
Zwischenpausen der einzelnen Hummern geöffnet.

Städtische Kur - Verwaltung.

• Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
des

Städtischen 14 ur • Orchesters
unter Leitung seines Kapellmeisters , des Künigl . Musikdirektors

Herrn Louis Lüstnei.
1. Feierlicher Marsch . . Gonnod.
2 . Onverture zu , Der Waffenschmied “ . . . Lortzing.
3. Abschiedsrufe , Walzer . . . . . Joh . Strauss.
4 . Serenata . . . . . . . . Moszgowski.
5. Aägyptischer Bajaderentanz aus „Djamileh “ . Bizet
6. Ouvertnro zu »Alfons und Estrella * . . . F ». Schubert.
7. Fantasie aus . Le Koi I’a dit * . . . . Delibes,
8. Mitternachts -Polka . Waldteufel.

Montag, dun 31. Dezember 1900.
Nachin . 4 Uhr:

Abonnements - Konzert
des

städtischen 14 u r - O r c h es t er s
Unter Leitung des Konzertmeisters Herrn Hermann Irmer.

1. Reitermarsch . Schubert Liszt.
2. Ouvertüre zu „Abu Hassan “ . . . . Weber.
3. II Finale aus „Zampa “ . Herold.
4.  Gavotte in E-moll . . . . . . H . 8itt.
5. Traumbilder , Fantasie . Lnmbye.
6. Erinnerung , Fantasiestück für Streichorchester G . Keller.
7. I ungarische Rhapsodie . Liszt.
8. Choral „Nun danket Alle Gott “.

Verabsreichung warmen Frühstücks anarme
Schulkinder

Die vor Jahren nach dem Vorbilde anderer Städte aus
Anregung eines Menschenfreundeszum erstenmale eingeführte
Verabreichung warmen Frühstücks an arme Schulkinder erfreu¬
te sich seither der Zustimmung und werkthätigen Unterstützung
weiter Kreise der hiesigen Bürgerschaft. Wir hoffen daher, daß



d- r erprobte Wohlthätigkeitssinn unserer Mitbürger sich auch
m diesem Wmter bewähren wird , in dem sie uns die Mittel zu-
t ief]en lassen , welche uns in den Stadt setzen, jenen armen Kin-

^ rtu l ! ^ orgen ^ , ehe sie in die Schule gehen , nur
ein Stuck trockenes Brod , ja mitunter nicht einmal dies erhal¬
ten , m der schule einen Teller Hafergrütz -Suppe und Brod ge¬
ben lassen zu können.

Im vorigen Jahre konnten durchschnittlich täglich 616 von
oen Herrn Rektoren ausgesuchte Kinder während der kältesten
Z " t des Winters gespeist werden . Die Zahl der ausgegebenen
Portionen betrug nahezu 38 .800.

Wer einmal gesehen hat . wie die warme Suppe den armen
Kindern schmeckt und von den Aerzten und Lehrern gehört hat
welch günstiger Erfolg für Körper und Geist erzielt wird , ist

brstigen ^ " * bereit , ein kleines Opfer für den guten Zweck zu

Wir haben daher das Vertrauen , daß wir durch milde Ga-
ben — auck die kleinste wird dankbar entgegenoenommen — in
uie Lage gesetzt werden , auch in diesem Jahre dem Bedürfnis;
zu genügen . ' °

lieber die eingegangenen Beträge wird öffentlich auittirtwerden.

Gaben nehmen entgegen die Mitglieder der Armendepu¬tation:

Herr Stadtrath Justizrath Dr . B e r g a s . Luisenstraße 20.
Herr Stadtverordneter Dr . med . C u n tz. kleine Burgstr . 9.
Herr Stadtverordneter Knefelr,  Nerostraße 18.
Herr Stadtverordneter Krekel.  Dotzheimerstraße 23,
Herr Stadtverordneter L ö w . Webergasse 48.
Herr Bezrrksvorsteher Marger 'ie.  Kaiser -Friedrich-
r  m < Ring 106,
£ >err Bezlrksvorsteher R e i ch w e i n, Dotzheimerstraße 19,
Herr Bezirksvorsteher Z o l l i n g e r . Schwalbacherstraße 26.
Herr Bezirksvorsteher Berger.  Mauergasse 21.
Herr Bezirksvorsteher Rumpf.  Saalgässe 18,
Herr Bezirksvorstehcr E . Müller,  Feldstraße 22.
Herr Bezirlsvorsteher St . H o f f m a n n . Philippsbergstr . 43,
Herr Bezirksvorsteher D i e h l. Emserstraße 73.

sowie das st ä d t i s ch e A r m e n b ü r e a u . Rathhaus Zimmer
Nr ^ 12 und d - r Botenmeister . Rathhaus . Zimmer 19.

Ferner haben sich zur Entgegennahme von Gaben gütigst bereit
erklärt:

Herr Kaufmann Hoflieferant August Engel,  Hauptge¬
schäft : Taunusstraße 14 . Zweiggeschäft : Wilhelmstraße 2,'
Herr Kaufmann Emil Hees  jr .. Inhaber der Firma Karl
Acker Nachfolger . Große Burgstraße 16.
Herr Kaufmann A . M o l l o t h. Michelsberg 14,
Herr Kaufmann E . S ch e n ck. Inhaber der Firma C . Koch
Ecke Michelsberg &  Kirchgasse,
Herr Kaufmann Wilhelm Unverzagt,  Langgasse 30
Herr Buchhändler A d o l f W i l h e l m s . Inhaber der Fir¬
ma Hermann Schellenberg ' sche Buchhandlung . Oranienstr . 1
(Ecke der Rheinstraße ) .

Wiesbaden , den 16 . Oktober 1900.

Namens der städt . Armen -Deputation:
' - _ Mangold,  Beigeordneter.

AuhhoWerlieigerun?.
Freitag , den 4 . Januar 1901 , Vormittags
y Uhr ansangend , wird im hiesigen Stadtwald folgen¬

des Gehölz versteigert:
r». Distrikt Stöstelcher,:

460 Kiefern - Stämme mit 334,06 Festnieter.
56 Raummeter Kiefern -Schichtiilitzholz . 3,5 m lang,

b. Distrikt Lchanz:
292 Nadelholz Stämme und -Stangen J . - IIL Classe

mit 71,87 Festmeter.
Anfang im Distrikt „ Stößelchen ".
Idstein , den 21 . Dezember 1900.

Der Magistrat:
*ibld Lerchtfuß,  Bürgermeister.

Mit der Erhebung der Gesinde Abonnementsgeldcr wird
in den nächsten Tagen begonnen werden.

Wiesbaden , den 27 . Dezember 1900.

—  _ Städt . Krankenhaus - Verwaltung.

Sonr »errberg.
. x . Vekauutmachuug.

Gleich wie tn den Vorjahren sollen auch je (ck wieder
Nciiiahrswunschablösungskartcn ausgegebcn werden,
o. - für jede Karte beträgt mindestens 1 .50 Mk
Ansgabenellc : Hiesiges Bürgelineisteramt.

m .^1 , ? ? soll ausschließlich zur Verherrlichung des
Leihnachtsseites und Unterstützung verschämter Ortsarmen
Verivendiing studen.

^ ? ^ " ipruchnahlne dieser Einrichtung wird mit
Rnckncht ans den menschenfreiindlicheii Zweck derselben Jeder-
manii ^ auis Wärmste empfohlen.

Die Namen der Karteninhaber werden bereits am

veröfftntUcht " ' im " ^ ^badeuer Generalanzeiger"
Soiinciiberg . 20 . Dezember 1900.

_ Der Bürgermeister : Schmidt.

Stamm-u. Brennholzverlteigerung.
den 2 . Januar 1901 , Vormittags

I » ,z llhr aufaugend , wird in hiesigem Geil,eindcwald
svtgendes Stammholz versteigert.

District nutetfcib 1 I r , 2 h, 2  c.
24 < kiefern Stämme mit 110,70 Festmctcr
316 tanncne „ „ 108,08

(hierunter 20 Stämme von 1 — 2 Fcstmcter)
Ö9 tanncne Stangen I . Cl . mit 5,31 Festmeter

2  lange Stamme mit 5,06

,Donnerstag , d- u » . Januar 1901 , Vcrmittaas
II Uhr «„ saugend , daselbst:

129 Rmtr . kiefern Knüppelholz.
LäinmtUchcs Gehölz ist guter Qualität und lagert

bequem am Viemalwcg von hier „ ach Niedernhausen.
Ntkdcrfeclbach , den 26 . Dezember 1900.

Der Bürgermeister:
_ _ _ GUrift,

^lUl- ii ^Ltttzyolz-Versteigcruna.
Mittwoch , de « » . Januar . Vormittags 11 Uhr

ansangend , kommen im Großherzoglichen Pa k zur Platte
ui den Dlltriklei , . Kloppenheiinerrain " und „ Pferdsiveide"

392 Nothtaniien nnd Kie ern Stämme
I ., II . u . NI . El . von zns 318 Fest,, ».,

28 rm rannen Scheit - n . Knüppelholz
85 rm Tannen Stockholz nnd

9 rm Buchen Scheit , u . Knüppelholz
0,1  und Stelle zur öffentlichen Bersteigerung.

^ D >e Stamme haben eine Länge von 14 bis 28 Meter
slnd langichaftig , a,trein und geslind . — Der Schlag lieat

Abfuhrweg ^ ^ ' ^ ^ den -Limburgkr Chaussee an chaussirtem

Auf Verlangen Creditgewährung bis 1 . November 1901.
Bicbnch . den 28 . November 190 ().

(tzrosrherzogl . Luxemburg . Finanz -Kammer.

Nekantttmnchttika.
Montag . 14 Januar 19 « » Nachmittags

c- ‘« rö Ön^ bev  Konkursmasse der in Liquidation be-
stndllchcn Kommanditgesellschaft in Firma „ Rheinische Holz-
wolle -Fabrck Marwitz u . Co ." zu Schierstein eigcnthümlich
Lr ' ge Immobiliar - Bcsitzthum , bestehend einem zwei-
stock.gen ^ Wohnhanse , einem Stalle , einem Kellcrschnppen
"echt Ho .raum , belegen an der Küferstraße zivischen Oscar
Marwitz und Valentin Kolkmauu , Nr . 827 des Stockbuchs
von Schierste,, ., taxirt zu 5340 M . in . NathhauSzimmer zu
Sch,erste,, , zwangsweise öffentlich versteigert werden.

Wiesbaden , den 8 . Dezember 1900 . 5307
König ). Amtsgericht 12
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